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auê ftglafenben Slugen be§ ©dfafteS SBurgeln ausbilben faim, roaê uns
bielleicp aud) erflärt, rnarurn bic $id)tc relatio Icirîjt imftanbc ift, 910=

fenïer 511 Gilbert.

Die ©tammanalgfe ergab für bic gidjte bon Sangentpl baë pdjfte
filter (29 S^PP 10 cm über bent Sftincralbobert. Der Jpöpngumacp
betrug in ben erften 10 Qapen nur girfa 5 cm pro Sap, mas teilmeifc
burcf) bett fcglecpen 33oben, natürlich aber aud) burd) bett Sidpttangel
ju erflctren ift.

Die Slnalpc läjft aber and) nod)

attbcrc ©dflitffe p. 2113 bic gicpe
bot: 29 Sapbn anflog, mar bic £>u=

mu§= unb SOÎooSftpcp girïa 10 cm
god). Der 23obctt mar bereits ber=

prtet tiitb fcglecp burdjlüftet. Die
SBurgel rnuegs infolgebeffen nidjt bi=

reft in ben SKincralboben hinunter,
fottbcrtt f ltd) te gmifegen biefetn unb
bent §umu3 eine giinftigere ©telle

gurrt Einbringen in bett SRincral-
bobctt. llnfere I'tnalqfe fagt uns
aud), bag bas ©ppgnumpolfter in=

nerplb ber legten 29 S<*pe 45 cm
in bie ôôge gemaegfen ift. Es ïann
allerbings fein, bag bie SSermoorung crft in ben lepen 20—10 Sagren
ftarle gortfegritte gemacgt pt, aber ip augenfälliger SBeginn tann nicgt
tttcp als 30—40 Sape gurüäliegett.

Diefc prtnlofen Uitterfudjungcn geigen, bag man imftanbe ift, burd)
Sßurgclftubten aHerpnb auS ber SebenSgefcgicgte bott Saunten unb

gangen Seftänben gerauSgulefen. SBie ncueftenS ittt Dluslattb, fo bürfte
man aucl) bei un§ bent ©tubium ber SBurgelentmicflung bei berfdjiebenen
Ôolgartctt bermepte 2(ufmerffam!cit fd)enfen.

^ermrscmgel'egm^eitcm.

9KittcUu«0 5cô ®tâttï»tgctt »Slotmtece.
Diefer Stummer ift ein Segaratabgug beë bon §errn ïtegierungsrat

S- iptoTtber in Egur att ber gorftbireftorenfonfereng nont 19. Dftober 0. S-
itt 3ürid) gehaltenen Vortrages über „Die forftlicgcn Ißoftulatc in ber
SKotion Saumberget" beigegeben. Sufolge eirtes SJtigberftänbniffes
mürbe ber intereffante unb fegt biele Slitrcgungen gur païtifegen Durd)=
fügtung ber forftlicpn ißoftulate cntgaltcnbe Slrtifel itid)t in bie

fegrift aufgenommen unb mir geftatten uns besplb, allen Slbottnentcn

itt einem 55 cm gogett ©pgagtumtpolftcv
int S3ttrgcrtualö Scnigcntgal
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aus schlafenden Augen des Schaftes Wurzeln ausbilden kann, was uns
vielleicht auch erklärt, warum die Fichte relativ leicht imstande ist, Ab-
senker zu bilden.

Die Stammanalyse ergab für die Fichte von Langenthal das höchste

Alter (29 Jahre) 19 em über dem Mineralboden. Der Höhenzuwachs

betrug in den ersten 19 Jahren nur zirka 5 em pro Jahr, was teilweise

durch den schlechten Boden, natürlich aber auch durch den Lichtmangel

zu erklären ist.
Die Analyse läßt aber auch noch

andere Schlüsse zu. Als die Fichte
vor 29 Jahren anflog, war die Hu-
mus- und Moosschicht zirka 19 em
hoch. Der Boden war bereits ver-
härtet und schlecht durchlüftet. Die
Wurzel wuchs infolgedessen nicht di-
rekt in den Mineralboden hinunter,
sondern suchte zwischen diesem und
dem Humus eine günstigere Stelle

zum Eindringen in den Mineral-
bodeu. Unsere Analyse sagt uns
auch, daß das Sphagnumpolster in-
nerhalb der letzten 29 Jahre 45 em
in die Höhe gewachsen ist. Es kann

allerdings sein, daß die Vermoorung erst in den letzten 29—19 Jahren
starke Fortschritte gemacht hat, aber ihr augenfälliger Beginn kann nicht
mehr als 39—49 Jahre zurückliegen.

Diese harmlosen Untersuchungen zeigen, daß man imstande ist, durch

Wurzelstudien allerhand aus der Leidensgeschichte von Bäumen und

ganzen Beständen herauszulesen. Wie neuestens im Ausland, so dürfte
man auch bei uns dem Studium der Wurzelentwicklung bei verschiedenen

Holzarten vermehrte Aufmerksamkeit schenken.

WereinsangeüegenHeiten.

Mitteilung des Ständigen Komitees.
Dieser Nummer ist ein Separatabzug des von Herrn Rcgierungsrat

I. Huonder in Chur an der Forstdirektorenkonferenz vom 19. Oktober v. I.
in Zürich gehaltenen Vortrages über „Die forstlichen Postulate in der

Motion Baumberger" beigegeben. Infolge eines Mißverständnisses
wurde der interessante und sehr viele Anregungen zur Praktischen Durch-
führung der forstlichen Postulate enthaltende Artikel nicht in die Zeit-
schrist ausgenommen und wir gestatten uns deshalb, allen Abonnenten

in einem S6 em hohen Sphagnumpolster
im Burgcrwnld Langenthal



— 72 —

einen ©efraratabgug auS bem ^rotololt ber gorftbireitorenionfereng gu
iiberfenben. gür bas ©tänbige Komitee : © r a f.

gforftl'ic^e ^itacf?rtd?tett.

ÛButtï».

©ibgen. gnfgeftion für gorftroefen. Sin ©teile beg gurüdgetretenen
Jjjerrn Dr. 3. ganiifaufer mürbe pin eibgenöffifeßen gorftinfßettor
gewählt §crr Stlbert gatob © d) I a 11 e r Don 8ürid), bisher gorftinfpet»
tor be§ ®rcifeS See Ormonts in 31 ig le.

— „Ser protttjd)e gorftroirt." Stach gehnjähriger Xätigfcit ift £>err

gorftingenieur St. gelber als Sîebaftor beS Organs beS SterbanbeS

©cf)Wcigerifcher Unterförftcr gurüdgetreten. Sic SlcreinSicitung ^at als
neuen Siebattor tgerrn gorftmeifter ©. § i1 ©cfjnfffjaitfcit gewählt.
Sic monatlich erfdjeinenbe 3citfcb)rift fott in bisheriger SBcife weiter»

geführt werben unb iit erftcr Sinie beit gufammenfchiuß bes untern
gorftperfonaiS unb beffen fachliche SBeiterbiibung förberrt helfen. SSir

wünfdjen bem neuen Stcbaftor hierin bett beften ©rfolg.

Uluétnuî).
ginnlanb. Sic gorftwiffcnfd;aftiicf)c ©efeitfchaft ginnlaitbS f)nt 511

©hten Ißrofeffor Dr. 31 i m 0 taatlo SajanberS, ber am
4. Siprii 1929 fein 50. SebenSjaijr üoltenbct tjat, einen geftbanb bon
1057 ©eitert Umfang herausgegeben. (Acta Forestalia Fennica, Sirbeiten
ber gorftmiffenfdhaftlichen ©efeitfchaft in ©uomi, 33anb 34, öelfinti, 1929).

3US man in ginnlanb bert forfttichen Unterricht an bie Uniüerfität
.ÇeifingforS üerlegte, übernahm ßajattber bert Seljrftuhi für SBaibbau.

gm gahre 1911 würbe er gum ißrofeffor ernannt, ©ajanber orga»
nifierte ben gorftunterricht unb bie forftiidje gorfdjung ginnlanbS neu,
grünbete im gaijre 1909 bie gorftmiffenfehaftiiehe ©efeitfchaft unb Oer»

aniaßte im gahre 1918 bie ©rünbitng ber forftiiehen 33erfud)SanftaIt,
bie beit gorftlcutcn bes SiuSIanbeS als eine ber beftgeieiteten unb beft»

auSgeftatteten ®erfucf)SanftaItcn beiannt ift.
gm gahre 1918 mürbe ©ajanber gum ©Ijef ber finnifchen gorftber»

waitung ernannt, er war gweitnai SJtinifterpräfibcnt unb bient nunmehr
feinem Sanbe Wieberum als SSerteibigungsminifter.

©ajanber ift ben gorfttcuten bes SiuSIanbeS namentlich als Siegrün»
ber ber fog. SBalbthpenieijre, bie in bert letzten galjren in forftiidjen
geitfdhriften lebhaft befprodjen Worben ift, beiannt.

Ser geftbanb enthält 42 ^Beiträge bon ©eiehrten ginnlanbS unb
anbern Staaten. @ie finb gunt größten Seit in beutfeher ober engiifcfjer
Spradje abgefaßt unb baßer jebermann gugängiid).
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einen Separatabzug aus dem Protokoll der Forstdirektorenkonfercnz zu
übersenden. Ständige Komitee : G r a s.

Jorstl'iche Wachrichten.

Bund.
Eidgen. Inspektion für Forstwesen. An Stelle des zurückgetretenen

Herrn k)r. F. Fan k hauser wurde zum eidgenössischen Forstinspektor
gewählt Herr Albert Jakob Schlatter von Zürich, bisher Forstinspek-
tor des Kreises Les Ormonts in Aigle.

— „Der praktische Forstwirt." Nach zehnjähriger Tätigkeit ist Herr
Forstingenieur R. Felber als Redaktor des Organs des Verbandes

Schweizerischer Nnterförster zurückgetreten. Die Vcreinsleitung hat als
neuen Redaktor Herrn Forstmeister E. Hitz in Schaffhausen gewählt.
Die monatlich erscheinende Zeitschrift soll in bisheriger Weise weiter-
geführt werden und in erster Linie den Zusammenschluß des untern
Forstpersonals und dessen fachliche Weiterbildung fördern helfen. Wir
wünschen dem neuen Redaktor hierin den besten Erfolg.

Ausland.
Finnland. Die Forstwissenschaftliche Gesellschaft Finnlands hat zu

Ehren Professor I)r. Aimo Kaarlo Cajander s, der am
4. April 1929 sein 5V. Lebensjahr vollendet hat, einen Festband von
1957 Seiten Umfang herausgegeben, (àta Uvrostalia bannten, Arbeiten
der Forstwissenschaftlichcn Gesellschaft in Suomi, Band 34, Helsinki, 1929).

Als man in Finnland den forstlichen Unterricht an die Universität
HelsingforS verlegte, übernahm Cajander den Lchrstuhl für Waldbau.

Im Jahre 1911 wurde er zum Professor ernannt. Eajander orga-
nisierte den Forstunterricht und die forstliche Forschung Finnlands neu,
gründete im Jahre 1999 die Forstwissenschaftliche Gesellschaft und ver-
anlaßte im Jahre 1918 die Gründung der forstlichen Versuchsanstalt,
die den Forstleuten des Auslandes als eine der bestgeleiteten und best-

ausgestatteten Versuchsanstalten bekannt ist.

Im Jahre 1918 wurde Cajander zum Chef der finnischen Forstver-
waltung ernannt, er war zweimal Ministerpräsident und dient nunmehr
seinem Lande wiederum als Verteidigungsminister.

Cajander ist den Forstleuten des Auslandes namentlich als Begrün-
der der sog. Waldtypenlehre, die in den letzten Jahren in forstlichen
Zeitschriften lebhaft besprochen worden ist, bekannt.

Der Festband enthält 42 Beiträge von Gelehrten Finnlands und
andern Staaten. Sie sind zum größten Teil in deutscher oder englischer
Sprache abgefaßt und daher jedermann zugänglich.
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